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beutf(%er ©renge beträgt 11 ©larf, ab ©ucßs 19 gr.
je ©ter. — 3BaS baS ®£portgefchäft im aßgemeinen
anbelangt, iff anguneljmen, baß bie jeßt abgefchloftoen
Sjportberetnigungen unb Sßnbtfate eine Stabtlißetüng
ber @ïportpreife auf ben mitteleurnpäifc^en ©lärften
burchfeßen werben, an ber auch baS öfterretd^ifd^e |jolg
partigipteren tonnte.

8uS ®eutf<htanb tommen jeßt naturgemäß wenig
anfragen. Çobelwate, 24 mm in ben übtid^en ©retten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 f, äflabrterS mit 40 •/<>

$roifchenlängen/4 bis 8 m 52 f, ©aftingS mit 15 %
ßmißhenlängen 50 f unb Satten 24/48 49 bis 50 f
a6 Salzburg unberjoUt. Defter reichffcheS §olg ift in
fteutfcßlanb ftart ins Hintertreffen geraten; ©ußlanb
unb bie tfcßechoflobafet finb in ber Sinfu^r füfjtenb.

®a8 ©efcßäft mit grantreich bewegt ftdj in ben
alten ©aljnen, wirb aber burdp ben ®rucE ber billigen
polnißhen Sßare immer fdßwieriger. ©olnifche SKabrierS
roecben ßhon mit 325 gr. ©aris angeboten. ®aS be-
beutet bis öfterreiäjifdje ©renge gurüdgerecßnet runb
175 gr. ober 50 f. ©ei einem folgen greife bleibt für
ben öfietteid&ifdjen Spporteur tein 9?u|en. ®te Anlünbt-
gung ber ©rßbßung ber frangöfifd&en ®infußrjöHe für
fjolg würbe in ben Steifen ber ofterreictjifdjen @gpor«
teure mit äHißbeßagen aufgenommen. 3Kan fpricßt bon
einer ©rljöljung bon 50 % beS jeßigen fjofleS, ber
rooljl, folange ber öfterretthtßh-franjöfifdße HanbelSber-
trag noch läuft, nicht in Sraft treten !ann, ba er ge-
bunben ift. @in $oß in ber geplanten §öl)e würbe
aber ben Schnittholgejport nach grau freich faft un«
möglich matten.

Sffjweig: ®te ftänbig fteigenbe ©tnfußr bon ©unb»
unb @c|mttholg aus Sfibbeutfcßtanb wirft feßr ungünftig
auf baS öfferreithißh^chroetgettfche ©efdßäft unb brücft
autß bie SdEjwetger SitlanbSpreife. 3n ben erften fünf
ÜÄonaten biefeS SaßreS würben aus Defferretdj um
18,270 t ©unbljolg weniger in bie Schweig ausgeführt
als im ©orjaljre, wäßrenb bie beutfcße ©unbljolgauSfuhr
in bie Schweig ein ©lus bon 3730 t gegenüber bem
Vorjahre aufguweifen hat. ®rbftämme aus Defterreiä)
foime Särchenholg werben bon ber Schweig weiter ge»
lauft. fÇichtenlangholj, ffetrißher ©nnstalprobenienj,
feinta SBare 20—25 cm media notiert 29 gr. ©ucljS
unbergoHt; ffärfere SJimenfionen je 5 cm um 1 bis
IV» ffr. fteigenb; prima gicijtenbloche ber gleiten ©ro-
benieng, ©uchs unberjodt 28 gr. fteigenb bis 34 gr.,
je nach Stärfe. Sätdjenholg, äußerlich aftfreieS §olg,
Schweiger Sortierung bon 4—6 m 50—60 gr. je nach
Starte; alles unbergoHt ©uchs je geftmeter. ©olntßhe
Importeure nannten mir für afireine @rbftämme äBilnaer
pwbenieng bon 35 cm aufwärts, 4—6 m (30 % Sanne)
fianlo ©afel=St. ©aßen 65 gr. unbergoHt; polnifdhe
Stefembouis I. St. ©afet unbergoüt gr. 105 — 110,
tann äußerlich aftfreie Sannenerbftämme, mit etwas
wehte bon 35 cm aufwärts, 4 m aufwärts, 67 3fr.
oufet unbergoKt; ©utawinaer Slojjbretter Richte, aus
aftfreien Stämmen bon 40 cm aufwärts, SBinterfchläge»
W«fl, 100-105 gr. ©afel unbergoHt.

St alien: Schlechte ©reife unb noch fcßlechtere
«onbitionen. ®te SSirtfchafistrife in Stalten brücft auf
Hanbet unb SBanbel. gür breite SSBare britter Stoffe
J*w man 160-170 Sire Slßaitanb. ®ie Muffen liefern
SU otefem ©reife prismierte SBare. 216 Barbis finb bie
jstetfe fftt female ©auware 90—95 Sire; für breite

:Vjr~f05 für erfte unb gweite Stoffe 230 Sire, ©torali
£ Stte. î)ie (Ruffen bieten bor allem Schmalmare in

ei« ^'wenßonen aus. ®ie Särntner Sägewerte haben
;."*!} i<hweren Stanb. Sie haben je|t mit ber jugo-
«wichen Hotginbuftrie eine ©ereinbarung wegen ein-

heitlicher ©earbeitung beS italienifchen SJtarfteS getroffen;
über ben Scfolg biefer ©ereinbarung hat man nodh
nichts giehöft.,:

»v .-
'• £ '

©etichi Der ©uöfteüungSleitnng ber Çgfpa. ®ie
StuSfteHungSlettung ber Hygiene« unb SportauSftellung
gibt befannt, baß ba§ bisherige Ergebnis erfreulich fet
unb bie bubgetterten ©efudjerjahlen überfdjritten worben
feien; ben SBünfchen au§ ©efuchertreifen nach S«h*
rungen burdjj bie (HuSftellung toerbe oorauSfidhtlidh ent<

fprochen. ®te äuSfteßung wirb oon jeßt ab um 8 Uhr
30 ÜHtnuten ftatt wie bisher um 9 Uhr geöffnet unb
bleibt bis abenbS 7 Uhr offen.

1b @ewetbehpgtene an ber Hbftm. ®a§ ©unbeS-
amt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Érbeit in ©ern hat
an ber luSfteßung für ^ggtene unb Spott eine feht
intereffante SafammenfteHung über ben heiligen Stanb
ber ©ewerbehpgiene unb beten 3(nwenbung auf bte gäHe
beS täglichen Bebens angeorbnet. ®lefe luSfteüung be»

ffeht aus fünf Seilen, wooon ber etffe bte in ber Schweig
fchon oerwirtlichten gflrforge» unb aßohlfahrts»
einrichtungen in frönen ©laSbilbern unb 3llbumS
unb baneben bie gortfdhritte ber fogialen ©efeßgebung
unb gertengewährung geigt. ®et ©erbanb ©oltsbienff
unb bte Sdfjwetg. ©oltSbibliothet machen auf ihr fegenS»

reldheS SBirten aufmertfam. 3n ber gmeiten Abteilung
hat baS ©fpchotechnifdje 3[nffitut feine ©rüf»
tnfirumente aufgefteßt, mit benen ber redete SHann für
ben regten ©laß auSgefucht werben foß unb bie guge=

hörigen ©abeßen geigen bte guten (Refultate biefer ©le»

thoben in ber Qnbuftrte. Qm folgenben Slbteil fehen wir
bte ©erufstleiber, bie fanitären Anlagen unb ein
ridßtig fonftruierteS gabriffenfter. ©etfehiebene SHobefle

oon feht praftifchen, mobernen Arbeitsftühlen oer«
anlaffen hoffentlich otele ©etrtebslnhaber, bie alten Siß=
gelegenheiten burch einen neuen hpgienifchen Stuhl, ber
©efunbheit unb ârbeitsfraft fchont, gu erfeßen. 2iun
folgt tn einer bunîlen Sabtne bte ÉuSfteBung ber Se«'
tralftefle für Sicßtmirtfchaft in 8ön«h' an oer-
fdhiebenen (KrbeitSpulten unb îletneren ©lafchtnen bte

gute unb fcßlecßte ©eleucßtung feßr braftifch »ot lugen
geführt wirb. ©Ine Schaltoorrichtnng läßt etn etftäten>
beS transparent gugleich mit ben entfpredßenben Sam«

pen aufleuchten unb im |)lntergtunb werben bie fcßlecßten

SBirïungen oon blenbenben Sampen, fchmnßigen ©trnen
unb buntlen SBänben unb ®ecîen gegeigt. 8« ber fünf»
ten unb leßten Abteilung fehen wir bie ptaftifd|e In»
wenbung ber ©emerbehßgiene. ®er ©ußen einer richti=

gen Ibfaugung oon Staub unb ®ämpfen wirb
an Schletfffetnen, 3Hefftngbrennereten unb garbfprtßan-
lagen gegetgt. 3n ber ÜHitte beS (Raumes werben bte

gewerblichen ©ifte oorgeführt tn ihren 9Bir!ungen unb
ben Mitteln gut ©erhütung oon Scßäbigungett. ©inige
tabeflen berichten über bte Häußgteit ber gewerblichen
©ergiftnngen mit ihren Sahlea gut ©orffcht unb Schuß=

maßnahmen, ©lögen recht otele ©ewerbetreibenbe unb
©etrtebsletter oon ber luSfteßung fruchtbare Anregungen
mit nach ^aufe nehmen.

Oer$ä>ieäene$.
Sißlfteg ©rSt-Soob Sei ©ÖlWwil (8öti<h). (Korr.)

®er ©etfehrSoerein Sihltal hat jüngft gemäß bem ©e»

fchluß fetner ©eneraloerfammlung tn Sachen Sihlfteg
gu etner gweiten ^nteeeffententonfereng ins ©rfit einge«

laben, oon wo aus baS in ©etradßt faflenbe ©ebtet gut
überbltdft werben Hann, ©ertreten waren u. a. bte Sißl»
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deutscher Grenze beträgt 11 Mark, ab Buchs 19 Fr.
je Sier. — Was das Exportgeschäft im allgemeinen
anbelangt, ist anzunehmen, daß die jetzt abgeschlossen
Exportvereinigungen und Syndikate eins Stabilisierung
der Exportpreise auf den mitteleuropäischen Märkten
durchsetzen werden, an der auch das österreichische Holz
partizipieren könnte.

Aus Deutschland kommen jetzt naturgemäß wenig
Anfragen. Hobelware, 24 mm in den üblichen Breiten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 s, Madriers mit 40 °/o
Zwischenlängen/4 bis 8m 52s, Bastings mit 15 °/°
Zwischenlängen 50 s und Latten 24/48 49 bis 50 s

ab Salzburg unverzollt. Oesterreichisches Holz ist in
Deutschland stark ins Hintertreffen geraten; Rußland
und die Tschechoslovakei sind in der Einfuhr führend.

DaS Geschäft mit Frankreich bewegt sich in den
alten Bahnen, wird aber durch den Druck der billigen
polnischen Ware immer schwieriger. Polnische Madriers
werden schon mit 325 Fr. Paris angeboten. Das be-
deutet bis österreichische Grenze zurückgerechnet rund
175 Fr. oder 50 s. Bei einem solchen Preise bleibt für
den österreichischen Exporteur kein Nutzen. Die Ankündi-
gung der Erhöhung der französischen Einfuhrzölle für
Holz wurde in den Kreisen der österreichischen Expor-
teure mit Mißbehagen aufgenommen. Man spricht von
einer Erhöhung von 50 V« des jetzigen Zolles, der
wohl, solange der österreichisch-französische Handelsver-
trag noch läuft, nicht in Kraft treten kann, da er ge«
bunden ist. Ein Zoll in der geplanten Höhe würde
aber den Schnittholzexport nach Frankreich fast un-
möglich machen.

Schweiz: Die ständig steigende Einfuhr von Rund-
und Schnittholz aus Süddeutschland wirkt sehr ungünstig
aus das österreichisch-schweizerische Geschäft und drückt
auch die Schweizer Inlandspreise. In den ersten fünf
Monaten dieses Jahres wurden aus Oesterreich um
18,270 t Rundholz weniger in die Schweiz ausgeführt
als im Vorjahre, während die deutsche Rundholzausfuhr
in die Schweiz ein PluS von 3730 t gegenüber dem
Vorjahre aufzuweisen hat. Erdstämme aus Oesterreich
sowie Lärchenholz werden von der Schweiz weiter ge-
kauft. Fichtenlangholz, steirischer Ennstalprovenienz,
prima Ware 20—25 em weà notiert 29 Fr. Buchs
unverzollt; stärkere Dimensionen je 5 em um 1 bis
IV« Fr. steigend; prima Fichtenbloche der gleichen Pro-
venienz, Buchs unverzollt 28 Fr. steigend bis 34 Fr
je nach Stärke. Lärchenholz, äußerlich astfreies Holz,
Schweizer Sortierung von 4—6 m 50—60 Fr. je nach
Stärke; alles unverzollt Buchs je Festmeter. Polnische
Exporteure nannten mir für astreine Erdstämme Wilnaer
Provenienz von 35 om aufwärts, 4—6 m (30 "/» Tanne)
franko Basel-St. Gallen 65 Fr. unverzollt; polnische
mesernboulS I. Kl. Basel unverzollt Fr. 105 — 110,
°ann äußerlich astfreie Tannenerdstämme, mit etwas
Achte von 35 em aufwärts, 4 m aufwärts, 67 Fr.
Vasel unverzollt; Bukawinaer Klotzbretter Fichte, aus
astfreien Stämmen von 40 em aufwärts, Winterschläge-
rung, 100-105 Fr. Basel unverzollt.

Italien: Schlechte Preise und noch schlechtere
Konditionen. Die Wirtschaftskrise in Italien drückt auf
Handel und Wandel. Für breite Ware dritter Klasse
wet man 160-170 Lire Mailand. Die Russen liesern
ZU diesem Preise prismierte Ware. Ab Tarvis sind die
àfe für schmale Bauware 90—95 Lire; für breite

àO^V5 für erste und zweite Klasse 230 Lire, Morali
-d Lire. Die Russen bieten vor allem Schmalware in

ei« ^îmensionen aus. Die Kärntner Sägewerke haben

,,w schweren Stand. Sie haben jetzt mit der jugo-
avischen Holzindustrie eine Vereinbarung wegen ein-

heitlicher Bearbeitung des italienischen Marktes getroffen;
über den Erfolg dieser Vereinbarung hat man noch
nichts gehört.^

MttteNimgwttt«.
Bericht der AuSstellungsleitnng der Hyspa. Die

Ausftellungslettung der Hygiene- und Sportausstellung
gibt bekannt, daß das bisherige Ergebnis erfreulich sei
und die budgetterten Besucherzahlen überschritten worden
seien; den Wünschen aus Besucherkreisen nach Füh-
rungen durch die Ausstellung werde voraussichtlich ent-
sprachen. Die Ausstellung wird von jetzt ab um 8 Uhr
30 Minuten statt wie bisher um 9 Uhr geöffnet und
bleibt bis abends 7 Uhr offen.

Gewerbehygiene an der Hyspa. Das Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern hat
an der Ausstellung für Hygiene und Sport eine sehr
interessante Zusammenstellung über den heutigen Stand
der Gewerbehygtene und deren Anwendung auf die Fälle
des täglichen Lebens angeordnet. Diese Ausstellung be-

steht aus fünf Teilen, wovon der erste die in der Schweiz
schon verwirklichten Fürsorge- und Wohlfahrts-
einrichtungen in schönen Glasbildern und Albums
und daneben die Fortschritte der sozialen Gesetzgebung
und Fertengewährung zeigt. Der Verband Volksdteust
und die Schweiz. Volksbibltothek machen auf ihr segens-
reiches Wirken aufmerksam. In der zweiten Abteilung
hat das Psychotechnische Institut seine Prüf-
instrumente aufgestellt, mit denen der rechte Mann für
den rechten Platz ausgesucht werden soll und die zuge-
hörigen Tabellen zeigen die guten Resultate dieser Me-
thoden in der Industrie. Im folgenden Abteil sehen wir
die Beruf s kleid er, die sanitären Anlagen und ein
richtig konstruiertes Fabrikfenster. Verschiedene Modelle
von sehr praktischen, modernen Arbeitsstühlen ver-
anlassen hoffentlich viele Betriebsinhaber, die alten Sitz-
gelegenheiten durch einen neuen hygienischen Stuhl, der
Gesundheit und Arbeitskraft schont, zu ersetzen. Nun
folgt in einer dunklen Kabine die Ausstellung der Zen-
tralstelle für Licht wirtschaft in Zürich, wo an ver»
schtedenen Arbeitspulten und kleineren Maschinen die

gute und schlechte Beleuchtung sehr drastisch vor Augen
geführt wird. Eine Gchaltvorrichtung läßt ein erklären-
des Transparent zugleich mit den entsprechenden Lam-
pen aufleuchten und im Hintergrund werden die schlechten

Wirkungen von blendenden Lampen, schmutzige» Birnen
und dunklen Wänden und Decken gezeigt. In der fünf-
ten und letzten Abteilung sehen wir die praktische An-
Wendung der Gewerbehygiene. Der Nutzen einer richti-
gen Absaugung von Staub und Dämpfen wird
an Schleifsteinen, Messingbrennereien und Farbspritzan-
lagen gezeigt. In der Mitte des Raumes werden die

gewerblichen Gifte vorgeführt in ihren Wirkungen und
den Mitteln zur Verhütung von Schädigungen. Einige
Tabellen berichten über die Häufigkeit der gewerblichen
Vergiftungen mit ihren Zahlen zur Vorsicht und Schutz-
maßnahmen. Mögen recht viele Gewerbetreibende und
Betriebsleiter von der Ausstellung fruchtbare Anregungen
mit nach Hause nehmen.

llmchteâeim.
Sihlsteg GrSt-Sood Sei AdliSwil (Zürich). (Korr.)

Der Verkehrsverein Sihltal hat jüngst gemäß dem Be-
schluß seiner Generalversammlung in Sachen Sihlsteg
zu einer zweiten Jvtereffentenkonferenz ins Grüt singe-

laden, von wo aus das in Betracht fallende Gebiet gut
überblickt werden kann. Vertreten waren u. a. die Sihl-
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